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Winkel:GegnerwollenBauprofile
Die geplanten Gebäude im Horwer Winkel sollen ausgesteckt werden, fordert das Referendumskomitee.
Doch der Horwer Gemeinderat winkt ab – Bauprofile seien bei Bebauungsplänen gesetzlich nicht vorgesehen.

RomanHodel

633 Unterschriften hat das Re-
ferendumskomitee«Horw-Win-
kel.ch» gegen den Bebauungs-
plan Kernzone Winkel gesam-
melt, nötig gewesen wären 500.
Hauptkritikpunkte: Die geplan-
ten Häuser im Baufeld Süd sei-
en «eine Verdichtung am fal-
schen Ort, bedeuten viel Auto-
verkehr und bedrohen Tiere wie
auch den Wasserhaushalt des
Steinibachrieds». Nun ist das
Referendum rechtsverbindlich
und das Abstimmungsdatum
steht fest: Am 15. Mai befindet
die Stimmbevölkerung über den
Bebauungsplan.

Vor wenigen Tagen hat sich
das Komitee zudem in einem of-
fenen Brief an den Gemeinderat
gewandt. Darin fordert es die
Exekutive und die betroffenen
Grundeigentümer dazu auf, im
Sinne der Transparenz die Volu-
men der Häuser mit Bauprofilen
auszustecken. Im Brief steht:
«So können sich die Stimmbe-
rechtigten vor Ort ein Bild ma-
chen,wiedies imNaherholungs-
gebiet und im historisch feinkör-
nigen Quartier wirkt.» Weiter
will das Komitee wissen, wie es
bei einem Nein weitergeht – und
zwar, bevor «die Abstimmungs-
unterlagen versendet sind».

Der Horwer Gemeinderat hat
den offenen Brief an seiner Sit-
zung vom vergangenen Don-
nerstag behandelt und die Ant-
wort ist unterwegs ans Komitee.
Wie Bauvorsteher Thomas
Zemp (Mitte) auf Anfrage sagt,
lehnt die Exekutive das Aufstel-
len von Bauprofilen ab. «Weder
im Planungs- und Baugesetz
noch in der dazugehörenden
Verordnung ist das Profilieren
von Bebauungsplänen vorgese-
hen», begründet er und fügt an:
«Um ein aussagekräftiges Bau-
gespann aufstellen zu können,
müsste ein konkretes Baupro-
jekt oder ein verbindliches
Richtprojekt vorliegen. Beides
ist hier nicht der Fall.»

DritterBebauungsplanoder
Zuweisung inRegelzone?
Auch der zweiten Forderung des
Komitees kommt der Gemein-
derat nicht nach. Über das mög-
liche weitere Vorgehen bei ei-
nem Nein zum Bebauungsplan
werde erst in den Abstimmungs-
unterlagen informiert und nicht
vorher. Warum nicht? «Die Ab-
stimmungsbotschaft hat den
Zweck, die Stimmberechtigten
umfassend und im Gesamtzu-
sammenhang zu informieren.
Sie soll ihnen als Entscheidungs-
grundlage dienen», so Zemp.

Abgesehen davon habe er mög-
liche Szenarien bereits skizziert,
als der Bebauungsplan im letz-
ten November im Einwohnerrat
behandelt wurde. Demnach
wäre bei einem Nein zu prüfen,
ob ein neuer Bebauungsplan er-
stellt werden soll, oder ob die
Bebauungsplanpflicht aufgeho-
ben und das Gebiet einer Regel-
zone mit oder ohne Gestaltungs-

planpflicht zuzuweisen ist. Na-
heliegend wäre laut Zemp dabei
eine gleiche Zoneneinteilung
wie talseitig oder bergseitig der
Winkelstrasse. Entscheiden da-
rüber würde der Einwohnerrat,
das letzte Wort hätte die Stimm-
bevölkerung.

Das Komitee «Horw-Win-
kel.ch» zeigt sich auf Anfrage
«enttäuscht über den fehlenden
Willen des Gemeinderats». Den
Stimmberechtigten seien die
Auswirkungen des Bebauungs-
plans sichtbar zu machen. «Die
maximalen Ausmasse sind be-
kannt und können ohne konkre-
tes Richtprojekt mit Bauprofilen
dargestellt werden», so das Ko-
mitee. Der Gemeinderat verwei-
gere sich der Diskussion vor
dem Versand der Abstimmungs-
unterlagen, «dies also bis unge-
fähr Mitte April». Das Komitee
habe seine Argumente für die
Broschüre bereits im Februar
einreichen müssen. «Dies er-
achten wir als unfair, insbeson-
dere da der Gemeinderat an der
Einwohnerratssitzung ange-
droht hat, bei einer Ablehnung
des Bebauungsplans das Areal
einer normalen Wohnzone zu-
zuordnen», so das Komitee.

Dieses Vorgehen zeuge von
schlechtem Demokratiever-
ständnis und sei nicht schneller.

Denn die Bebauungsplanpflicht
lasse sich ebenfalls nur per
Volksentscheid aufheben.

Bereits82Mitglieder
imGegner-Komitee
Das Komitee wurde Ende 2021
von fünf Familien gegründet,
vier davon leben im Quartier.
Als Anwohnende hatten sich
zwei dieser fünf Familien bereits
per Einsprache gegen den Be-
bauungsplan gewehrt – unter an-
deremwegenderHöhederHäu-
ser im Baufeld Süd. Inzwischen
gehören dem Komitee gemäss
Website 82 Personen an, darun-
ter einige Mitglieder des Quar-
tiervereins Winkel und mehrere
L20-Einwohnerräte.

Die Abstimmung am 15. Mai
ist bereits der zweite Urnengang
für einen Bebauungsplan in der
Kernzone Winkel. Die erste Ver-
sion war 2016 von fast 60 Pro-
zent der Stimmberechtigten ab-
gelehnt worden. Die Gegner da-
mals waren grösstenteils andere
– zumindest im Vordergrund.
Danach setzte die Gemeinde auf
Partizipation. In wichtigen
Punktenbrachten die rundenTi-
sche aber zunächst wenig Kon-
sens. Erst im kleineren Kreis war
es möglich, den Plan zu erarbei-
ten. Nur: Die Neubauvolumen
blieben weiterhin umstritten.

Gratulationen
101.Geburtstag

Stadt Luzern Mit dem Früh-
lingsbeginn feiert Rosa Kauf-
mann Wicki heute ihren 101.
Geburtstag. Sie fühlt sich gut
aufgehoben in der liebevollen
Atmosphäre im Steinhof Lu-
zern. Ihre Familie in Basel-Land,
Luzern und Luxemburg, die
Mitarbeitenden, die Brüderge-
meinschaft und Bewohnenden
des Steinhofs gratulieren herz-
lich, wünschen alles Gute, Glück
und viele schöne Momente.

Initiative für
bezahlbareHorte
Kriens Die Krienser SP hat eine
Initiative für bezahlbare Kinder-
betreuung lanciert, wie sie mit-
teilt. Das Vorhaben wurde
gegenüber unserer Zeitung be-
reits angekündigt, am Wochen-
endehatnundieUnterschriften-
sammlung begonnen. Nötig
sind 500 in 60 Tagen.

Die Tagesstrukturen sind in
Kriens ein grosses Thema, weil
die Stadt aus Spargründen die
Elternbeiträge stark erhöht und
den Ferienhort gestrichen hat.
Die SP fordert nun ein Regle-
ment, in dem festgehalten wird,
dass die Stadt Ferienbetreuung
anbieten muss. Weiter sollen die
Elternbeiträge 20 bis 30 Prozent
der Betriebskosten decken – wie
dies die kantonalen Richtlinien
vorsehen. Aktuell sind es über
40 Prozent. (std)

«Umein
aussagekräftiges
Baugespann
aufstellenzu
können,müssteein
konkretesBauprojekt
vorliegen.»

ThomasZemp
Horwer Bauvorsteher

SagenmattEbikon:
Baugesuchwird
jetzt vorbereitet

Ebikon Der Luzerner Regie-
rungsrat hat die Teilrevision der
Nutzungsplanung und den
Bebauungsplan Sagenmatt im
Januar genehmigt und zwei Ver-
waltungsbeschwerden abgewie-
sen (wir berichteten) – nun ist
dieser Entscheid rechtskräftig,
wie die Gemeinde Ebikon in
ihrem neusten Mitteilungsblatt
«Ebikon Aktuell» schreibt.

Die Bauherrschaft Moyreal
Immobilien AG ist derzeit mit
der Firma Halter dabei, das Bau-
gesuch auszuarbeiten, und wird
dieses bis spätestens Ende Au-
gust bei den Behörden einrei-
chen. Der Bewilligungsprozess
wird einige Monate in Anspruch
nehmen. «Wir gehen von einem
frühestmöglichen Baubeginn im
zweiten Halbjahr 2023 und
einer Bauzeit von zirka drei Jah-
ren aus», schreibt die Medien-
stelle von Moyreal auf Anfrage.

Von den 67 Eigentumswoh-
nungen seien bis auf drei bereits
alle reserviert. Bei diesen letzten
verfügbaren handelt es sich laut
Projektwebsite um 2,5-Zimmer-
Wohnungen zum Preis von je
505 000 bis 535 000 Franken.
Auch an den 174 Mietwohnun-
gen sei das Interesse bereits
gross: «Obwohl wir diese noch
nicht aktiv bewerben, haben
gegen 300 Personen ein vorläu-
figes Interesse angemeldet, was
wir als gutes Vorzeichen deu-
ten», so die Medienstelle.

Das Stimmvolk hatte im No-
vember 2020 nur knapp Ja ge-
sagt zurSagenmatt – 15Stimmen
machten den Unterschied. (hor)

Piusbrüder lassenGlockenhochziehen
Seit Samstag hat auch die Kirche St.Josef in Littau ein eigenes Geläut.

Am Josefstag, dem 19. März, er-
hielt die kleine Kirche St.Josef in
Littau drei neue Glocken. Diese
wurden in traditioneller Art und
Weise an einem langen Seil von
Hand zum neu erstellten Kirch-
turm hochgezogen. Mit ange-
packt haben unter anderem Ju-

gendliche des St-Josef-Priorats –
so heissen die «Pfarreien» der
Piusbrüder. Zuvor waren die
drei Glocken durch den frühe-
ren Churer Bischof Vitus Huon-
der geweiht worden. Huonder
lebt seit seinem Rücktritt in ei-
nem Institut der Piusbrüder im

Kanton St.Gallen. Er salbte die
Glocken mit Chrisam ein, einem
geweihten Olivenöl, das auch
bei Taufen oder Firmungen ver-
wendet wird.

Die Kirche St.Josef, die 1999
von der Priesterbruderschaft
St.Pius X erbaut wurde, verfüg-

te bisher über keine eigenen
Kirchenglocken. Erstmals offi-
ziell läuten wird es dort in der
Osternacht. Danach werden die
Glocken mehrmals pro Tag je-
weils zu den Gottesdienstzeiten
der Piusbrüder kurz zu hören
sein. (cn/rk)

Das traditionelle Hochziehen der Glocken erforderte einiges an Muskelkraft. Bild: Nadia Schärli (Luzern, 19. März 2022)


